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Sapho venusta, 
eine neue afrikanische Libelle aus der Familie der Kalopterygiden, 

beschrieben von Dr. F. Karsch in Berlin. 

Als Angehörige seiner Gattung Sapho nimmt Selys 
drei Arten an: S. ciliata (F.), bicoUr Selys und orichalcea 
M'L., indem er S. gloriosa MX. <j für ein aberrantes Stück 
der S. orichalcea MX. ansieht und seine Sapho longistigma 
nachträglich als eine Cleis-Art erkannte. 

Das Königliche Museum für Naturkunde in Berlin be- 
sitzt vier Sapho- Arten, die S. ciliata von Sierra Leone 
(<$ und $ durch Drewsen), S. bicolor (1 von Guinea, 
Chincboxo, von Herrn Stabsarzt Dr. Falkenstein erbeutet), 
8. orichalcea (<£ und $ von Kamerun, Barombi-Station beim 
Elephantensee , gesammelt von Herrn Premierlieutenant 
Zeuner) und eine der S. orichalcea im weiblichen Ge- 
schlechte ähnliche, noch unbeschriebene Art aus Afrika, leider 
ohne nähere Angabe des Fundorts und in nur einem ein- 
zigen Exemplare: 

Sapho venusta, nov. spec, §, viridi-metalUca, infra 
cum pedibus nigra; alae minus latae, ad apicem angustatae, 
in *? subhyalinae, flavo-brunneo-tinetae, nigro-venosae, vena 
costali viridi-metallica, fascia mediana transversa latiore, 
cuneiformi, paulo curvata, attrida opaca, in alis anterioribus 
tota ante nodum sita, in alis posterioribus pro parte lati- 
tudinis ante, pro parte ponc nodum sita ornatae, pterostig- 
mate dilatato, duplo longiore quam latiore, flavo, nigro-circum- 
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cincto ; sector principalis cum veno, mediana non conjunctus; 
37 — 38 antecubitales in alis anterioribus. 

Longitudo abdominis ca. 39 mm., alae posteriores 39 mm. 
longae, 12,5 mm. latae. 

Von der Grösse und Färbung der Sapho orichalcea ; 
doch sind die Flügel schmäler und an ihrer Spitze nicht 
breit abgerundet; die Vorderflügel bei 39,5 mm. Länge 
11 mm. breit, die Hinterflügel bei 39 mm. Länge 12,5 mm. 
breit; die milchweisse, am Innen- und Aussenrande, schmal 
hyalin eingefasste Querbinde beider Flügelpaare ist breiter 
als bei S. orichalcea und berührt im Vorderflügel in einer 
Breite von 4 bis 5 mm., 3 bis 4 Zellen vor dem Nodus 
abschliessend, den Vorderrand, während sie im Hinterflügel 
zu 3 mm. Breite diesseits, zu 2 mm. Breite jenseits des 
Nodus den Vorderrand berührt, derart, dass sie jeden 
Flügel in einen kürzeren basalen und einen längeren 
apicalen gebräunt-hyalinen Abschnitt theilt (bei S. orichalcea 
sind die Flügel an der Spitze breit gerundet, die Vordei flügel 
des 9 bei 40,5 mm. Länge 12 mm. breit, die Hinterflügel 
bei 39,5 mm. Länge 14 mm. breit und es beginnt die am 
Vorderrande nur 2 mm. breite milchweisse Querbinde auf 
beiden Flügelpaaren erst — im Vorderflügel unmittelbar — 
jenseits des Nodus, so dass sie den Flügel in einen längeren 
basalen und einen kürzeren apicalen gebräunt-hyalinen 
Abschnitt zerlegt). 

Uebersicht der 4 Arten der Gattung Sapho Selys. 

1 (2) Der Sector principalis mit der Medianader eine län- 

gere Strecke verbunden ; der Arculus völlig ungebrochen. — 
Die Flügel nicht auffällig breit gerundet, die des <J völlig 
dunkel gefärbt, die des $ hyalin. — Körperfarbe vor- 
wiegend metallisch blau: eiliata. 

2 (1) Der Sector principalis von der Medianader durch 

Queräderchen getrennt; der Arculus schwach gebrochen. 
Körperfarbe metallisch grün: 

3 (4) Flügel auffallend breit gerundet, die des 9 hyalin, 

gelbbraun tingirt, mit schmaler milchweisser oder gelb- 
licher matter Querbinde hinter dem Nodus, also näher 
der Flügelspitze, die des J hyalin und gelbbraun getrübt 
mit gelbem Pterostigma, oder blauschwarz mit schwarzem 
Pterostigma (abnorm mit der dem $ eigenthümlichen 
Querbinde: gloriosa): orichalcea. 

4 (3) Flügel nicht auffallend breit gerundet: 
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5 (6) Flügel beim £ hyalin und ohne Querbinde, beim $ 

hyalin, etwas milchweiss getrübt, mit b bis r J mm. breitem 
dunkelbraunen Spitzenfleck: bicolor. 

6 (5) Flügel beim 9 hyalin, gelbbraun tingirt, mit breiter, 

im Vorderflügel ganz, im Hinterrlügel ziemlich zur Hälfte 
der Breite vor dem Nodus, also näher der Flügelbasis 
(vergl. S. orichalcea) liegender matter milchwcisscr Quer- 
binde; <J unbekannt: venusta. 

Libellula herculea, 
eine neue südamerikanische Art mit innerem Dreieck der Hinterflügel, 

beschrieben von Dr. F. Karsch in Berlin. 

Herr Fruhstorfer hat neuerdings zahlreiche Exemplare 
einer LibeUula-Art aus Brasilien heimgebracht, welche von 
dem Gros der Arten dieser Gattung durch constanten Besitz 
von zwei Queradern im Medianraume der Ilinterflügel sich 
unterscheidet und der in Amerika weit verbreiteten Orthemis 
discolor (Barm.) so täuschend ähnlich ist, dass sie leicht mit 
ihr verwechselt werden kann. 

Libellula herculea, nov. spec, d, Iota rufo-brunnca, 
thorace supra interdum linea media flava, alis hyalinis, apicc 
et margine postico plus minusve infuscatis, cellula mediana 
alurum posteriorum nervulis binis instrueta. 

Kopf schwarz glänzend, Brustkasten schwarz, matt, oben- 
auf dicht rothbraun behaart und mit längeren schwarzen 
Haaren sparsam bekleidet. Hinterleib plump, ziemlich gleich 
dick, beim <J nach hinten gemach verjüngt, dreikantig, roth- 
braun, die Kanten schwarz, scharf, und fein gezälmeit. Beine 
schwarzbraun. 

Flügel hyalin, an der Spitze und am Hinterrande mehr 
oder minder intensiv gelbbraun getrübt; Pterostigma sehr 
lang, nahe der Flügelspitze gelegen; Membranula gross, 
schwärzlichgrau; Hinterflügel beständig mit innerem Drei- 
eck, d. h. im Medianraume, ausser der normalen Querader 
näher der Basis, noch mit einer zweiten Querader, welche 
bei den Libellula- Arten sonst fehlt oder individuell und 
meist unsymmetrisch auftritt. Diskoidaldi eieck und Supra- 
triangularraum der Vorderflügel mit meist zwei Queradern. 
Vier Reihen Diskoidalzellen. 

Analanhänge des <$ ähnlich denen von Orthemis discolor; 
achtes Hinterleibssegment wie beim $ dieser am ganzen 
Unterrande lappig erweitert. 
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Hinterleib des 3 30, des 9 32 nun. lang. 

Hinterflügel des <J 40 mm. lang, 11 mm. breit. 

Hinterflügel des 9 bis 44,5 mm. lang, bis 12 mm. breit. 

Pterostigma des Vorderflügels 5 bis 5,2 mm. lang. 
Das Königliche Museum für Naturkunde in Berlin besitzt 
ein altes, sehr grosses weibliches Exemplar dieser Art von 
Puerto Cabello (durch Appun) unter dem Manuscript- 
namen Libellula herculea, sowie mehrere übereinstimmende 
Exemplare beiderlei Geschlechts von Costa Rica (durch 
Iloffmann), von Columbien (durch Starke) und von 
Theresopolis in Brasilien, Provinz Sta. Catharina (durch 
Fruhstorfer). 

Von der sehr ähnlichen Orihemis discolor, welche sich 
ebenfalls unter der brasilianischen Ausbeute des Herrn 
Eruhstorfer befindet, unterscheidet sich Libellula herculea 
durch dickeren Hinterleib, die ungestielten sectores arculi 
und das innere Dreieck der Hiutertlügel ; bei Orthemis dis- 
color ist das Diskoidaldreieck der Vorderflügel durch nur 
eine Ader getbeilt und der Supratriangularraum aller 
Flügel sowie das Diskoidaldreieck der Hinterflügel leer; 
bei Libellula herculea sind das Diskoidaldreieck und der 
Supratriangularraum der Vorderflügel in der Regel durch 
zwei Adern getheilt, und auch der Supratriangularraum der 
Hinterflügel beim $ in der Regel, heim <$ bisweilen getheilt; 
endlich liegen zwischen der Mündung des sector trianguli 
superior (Ader VIII bei Redtenbacher) und der des sector 
brevis (Ader VII bei Redtenbacher) am Hinterrande der 
Vordcrflügel bei Libellula herculea 12 bis 14, bei Orthemis 
discolor nur 7 bis 8 Zellen. 

'"^ 18 lwl3 Neue Aeschniden der indo-australischen Region, 

beschheben von Dr. F. Karscb in Berlin. 

1. Triacanthagyna dirupta nov. spec 

de Selys-Longchamps führt in seiner Synopsis des 
Aeschnines, premiere partie, Classification, Bruxelles 1883, 
p. 11 und 37 Triacanthagyna als ein nur drei tropisch- 
amerikanische Arten enthaltendes Subgeuus von Gynacantha 
Ramb. auf und bezeichnet als dessen typischen Vertreter 
G. trifida Ramb. 

Triacanthagyna Selys ist jedoch nicht auf Südamerika 
beschränkt, da ein Weibchen derselben, auf einer der Key- 
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Inseln (N.O. von Timor) von Her» Langen erbeutet, durch 
Herrn G. Semper in Altona kurzlich beim Königlichen 
Museum für Naturkunde in Berlin eingegangen ist. Dieses 
Weibchen ist dem der T. trifida äusserst ähnlich, nur in 
allen Theilen grösser, der Körper gelbfleckig, das Ptero- 
stigma kürzer; die gelbbraune Stirn ziert ein schwarzes T, 
den braunen Brustrücken jederseits zwei gelbliche Längs- 
streifen; die Beine sind gelbbraun mit schwarzen Knieen, 
die schwarzen Hinterleibssegmente auf der Mitte und am 
Hinterrande jederseits mit gelbem glänzenden Schwielenfleck 
bezeichnet; die Flügel sind hyalin, nur an der äussersten 
Basis oberhalb und unterhalb des Basalraums lebhaft gelb, 
bei veränderter Beleuchtung übrigens mit starkem blauen 
Schiller; das gelbe Pterostigma nimmt auf den Vorderflügeln 
den Raum von 3 — 4, auf den Hinterflügeln den Raum von 2—3 
Zellen ein; im Vorderflügel 22 und 24 Antecubitalqueradern. 

Hinterleib des einzigen $ 52 mm. lang; die oberen 
Analanhänge 9 mm. lang; Hinterflügel 49 mm. lang und 
bis 16 mm. breit 

2. Jagoria poeciloptera, 
eine neue Art mit ungegabelter Ader V. 

Aeschniden mit ungegabeltero Subnodalsector (Ader V 
bei Redtenbacher) und (im Gegensatze zu Fonscolombiä) 
leerem, höchstens unregelmässig geäderten Basalraume sind 
bis jetzt nur aus der neuen Welt bekannt geworden und 
zwar werden von Selys 7 Arten aufgeführt, welche sich auf 
4 Gattungen vertheilen, von denen Gomphaeschna Selys, 
Qphnaesdma Selys und Basiaeschna Selys Nordamerikaner 
sind, AUopetcdia Selys mit sparsam dunkelfleckig gespren- 
kelten Flügeln Südamerika angehört. Diese kleine Gruppe 
der Aeschniden findet aber auch im indo-australischen Faun- 
gebiete ihre Vertreter, indem zwei Stücke, ein männliches 
und ein weibliches, von Herrn Dr. Jagor auf den Philip- 
pinen und Singapore erbeutet, dem alten Bestände der 
Odonatensammlung des Königlichen Museums für Natur- 
kunde augehören. Leider ist das <$ sehr defect, hat in 
Spiritus gelegen und lässt nicht mehr eine sichere Entschei- 
dung zu, ob es mit dem besser erhaltenen 1? zu einer und 
derselben Art gehört oder eine selbständige Art bildet. 

Eine Uebersichtstabelle zum Bestimmen der Gattungen 
oder Untergattungen der Aeschniden mit ungegabeltem Sub- 
nodalsector und in der Regel leerem Basalraume hebt die 
wesentlichen Unterscheidungsmerkmale am schärfsten hervor: 
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1. (4) Medianraum der Hinterflügel ausser der das innere 
Dreieck innen abschliessenden Querader mit nur einer 
einzigen Querader; inneres Dreieck beider Flügelpaare 
ungetheilt. 

2. (3) Supratriangularraum leer; obere Analanhänge des 
<J sehr lang und schlank; unterer Analanhang des <$ 
in der Mitte gegabelt; Flügel schmal, weitaderig: 

Gomphaeschna. l ) 

3. (2) Supratriangularraum beider Flügelpaare durch 1 oder 

2 Queradern getheilt; obere Analanhänge beim kurz, 
breit und flach ; unterer Analanhang des <J von der halben 
Länge der oberen, am Ende winklig ausgeschnitten ; Flügel 
ziemlich breit, normal, dicht geädert: Jagoria n. 

4. (1) Medianraum beider Flügelpaare ausser der das innere 
Dreieck innen abschliessenden Querader noch mit 2 oder 

3 Queradern. 

5. (6) Flügel schmal, am Ende spitzig; Ptcrostigma lang, 
3 bis 4 Zellen deckend; Membranula gross; inneres 
Dreieck der Hinterflügel ungetheilt: Basiaeschna. 2 ) 

6. (5) Flügel breit; Pterostigma sehr kurz; Membranula 
massig gross; inneres Dreieck der Hinterflügel meistens 
getheilt : 

7. (8) Diskoidaldreieck der Hinterflügcl gleichschenkelig 
und 4-zellig, bisweilen 5-zellig; inneres Dreieck beider 
Flügelpaare getheilt; Stirn oben breit und stumpf: 

Oplonaeschna. 

8. (7) Diskoidaldreieck der Hinterflügel gleichseitig, nur 
3 -zellig; inneres Dreieck der Vorderflügel ungetheilt, 
das der Hinterflügel meistens getheilt; Stirn kegelförmig- 
spitz vorstehend: Allopetalia. 

Jagoria nov. gen. 

Flügel ziemlich breit, wenigstens die hinteren, normal- 
dichtaderig. 

Subnodalsector (Ader V bei Redtenbacher) ungegabelt. 

Basalraum leer; Supratriangularraum mit einer oder 
zwei Queradern; Diskoidaldreiecke langgestreckt, schmal, mit 
zwei bis drei Queradern; das innere Dreieck beider Flügel- 
paare leer; Medianraum beider Flügelpaare mit nur je einer 
Querader. 

Pterostigma zwei bis drei Zellen deckend. 



x ) nach Seljs; mir ist die Gattung unbekannt geblieben. 
*) auch für dieso Gattung fehlt mir Autopsie. 
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Membran ula massig gross. 

Stirn breit, wenig vorspringend, mit scharfem Vorder- 
rande. 

Rand des zehnten Segmentes unten gerundet und 
fein gezähnelt; obere Analanhänge (zerstört). 

cJ. Analrand der Hinterflügel rechtwinkelig ausge- 
schnitten; Analdreieck breit, dreizellig; obere Analanhänge 
mässig lang, breit elliptisch, flach, der untere halb so lang, 
am Hinterrande winkelig ausgeschnitten. 

Jagoria poeciloptera nov. spec. 

9. Schwarzbraun; die Hinterleibssegmente auf der Mitte 
und am Hinterrande mit jederseits zwei undeutlichen blass- 
gelben Flecken ; die ganze Flügelfläche bis zum Pterostigma 
hin intensiv gelbgetrübt; an den Innenrand des Pterostigma 
grenzt eine durch braune Umrandung der Adern Hecken- 
artig verdichtete, schief von vorn und aussen nach hinten 
und innen liegende breite braune Querbinde; die Flügel- 
spitze ist wasserhell. 

19 Antecubitalqueradern im Vorderflügel. 

Abdomen 47 mm. lang; obere Analanhänge (zerstört); 
Hinterflügel 45 mm. lang, bis 1*2,5 mm. breit. 

Herkunft: Luzon, 1 $. 

cj. Einfarbig braungelb. Flügel ungefärbt oder entfärbt. 
Vielleicht eigene Art. 

16 und 17 Antecubitalqueradern im Vorderflügel. 

Hinterleib etwa 40 mm. lang; obere Analanhänge 4 mm. 
lang; Hinterflügel (zur Hälfte zerstört). 
Herkunft: Singapore, 1 <$. 



U«r»l>urg. Otto Dornblilth. 
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